
KELHEIM. Für jeden Hobbykicker ist es
ein Trost, wenn ein Profi über den Ball
säbelt oder der Torschuss auf der Tri-
büne landet. Dass ein Berufsfußballer
das Leder völlig unbedrängt und ohne
Wettbewerbssituation seinem Mit-
spieler nicht über drei Meter zupassen
kann, würde man allerdings bei einem
Deutschen Meister wie Borussia Dort-
mund nicht für möglich halten. Doch
genau das passiert – und die BVB-Pro-
fis lachen noch dabei. Denn die Übung
aus der Lifekinetik sieht eine kleine
Zusatzaufgabe vor: Gleichzeitig wer-
fen sich die Spieler einen Tennisball
zu. Der parallel ausgeführte Pass er-
folgt auf Zuruf eines Betreuers. Und
weil das Gehirn solche Koordinatio-
nen in der Regel nicht kennt, „versa-
gen“ die Meisterkicker. Erst mit öfte-
renWiederholen klappt’s.

Für Acht- bis 80-Jährige

Eine Vertreterin der Lifekinetik wie
Monika Karsch sagt zum angeführten
Beispiel: „Jetzt hat das Gehirn eine
neue Verbindung erschlossen. Je mehr
dieser Verbindungen bestehen, desto
höher ist die Leistungsfähigkeit des
Gehirns.“ Die 29-jährige Nationalka-
derschützin und Athletin des Bundes-
liga-Klubs SV Kelheim-Gmünd hat
diese Methodik für sich entdeckt, wie
auch Borussia Dortmund unter Trai-
ner JürgenKlopp.

Monika Karsch stieß vor eineinhalb
Jahren auf Lifekinetik und ist mittler-
weile so überzeugt von diesem Ansatz,
dass sie dieses Bewegungstraining „für
Menschen zwischen acht und 80 Jah-
ren“ selbst weitergibt. „In Kelheim
werde ich erstmals einen Kurs anbie-
ten.“ Nächste Woche steht ein Info-
Abend dazu an (siehe Zusatz-Kasten).
Das Ziel der Methodik ist mit einem
Satz umrissen: „Jeder von uns nutzt
seine 100 Milliarden Gehirnzellen, die
wir seit Geburt haben, anders, aber
keiner schöpft die riesigen Möglich-
keiten auch nur annähernd aus.“

Die Wahl-Regensburgerin war im
Herbst 2010 auf der Suche nach einer
Ergänzung zu ihrem Schießtraining.
„Ich wollte etwas Neues, Besonderes
machen. Aber nicht etwas, an dem ich
jeden Tag arbeiten muss“, sagt sie. Die
Mutter einer kleinen Tochter und Ehe-
frau des Gmünder Trainers Thomas

Karsch stieß auf eine Einführung zu
Lifekinetik. „Die war sehr amüsant
und hat mich neugierig gemacht.
Überzeugt hat mich, dass nur eine
Stunde Training proWoche reicht“, er-
klärt die amtierende Deutsche Luftpis-
tolen-Meisterin.

Karsch belegte einen Kurs und fing
Feuer. „Die Übungen sind im Grunde
einfach, abgesehen von den unge-
wohnten Koordinationen. Man muss
außerhalb des Seminars nicht üben
und hat ständig Erfolgserlebnisse“,
lautete ihr Resümee.

Im Herbst des Vorjahres stieg die
29-Jährige in die Trainerausbildung
ein. Diese machte sie beim Sportwis-
senschaftler Horst Lutz, der als Kory-
phäe auf dem Gebiet der Lifekinetik
gilt und auch die Dortmund-Kicker
anleitete. Das deutsche Slalom-Ass Fe-
lix Neureuther gibt die Methodik
unter anderem auchweiter.

Nach dem „Trainerschein“ hatte
Moni Karsch heuer zunächst ein ande-
res Ziel vor Augen: Sie wollte ein Ti-

cket für die Olympischen Spiele in
London lösen. „Meine letzte Qualifika-
tionsmöglichkeit mit der Luftpistole
war die EM im Februar in Finnland.
Dort hätte ich den elften Platz errei-
chen müssen.“ Der Schuss ging nach
hinten los. Nach einem „taktischen
Fehler“, so die Athletin, sei der Wett-
kampf verloren gewesen. „Die Gene-
ralproben verliefen alle gut, aber man
muss am richtigen Tag die perfekte
Leistung abrufen. Das war bei mir
nicht der Fall.“ Mehr Chancen hatte
sie eigentlich in ihrer Spezialdisziplin
„Sportpistole“ gesehen. „Doch ein
neunter und ein elfter Platz im Welt-
cup reichten auch hier nicht.“

„Wut und Trauer“ nach Olympia-Aus

Für die Schützin war „ein Traum ge-
platzt“. „Enttäuschung, Trauer, Wut
und noch mehr Gefühlschaos“ hätten
sich bei ihr eingestellt. „Da bricht in-
nerlich viel zusammen. Olympische
Spiele sind im Schützensport der abso-
lute Höhepunkt. Aber ich habe noch

einige Jahre, wenn ich mir meine
Teamkollegin Munkhbayar Dorjsuren
anschaue.“ Die Gmünderin aus der
Mongolei startet mit 42 Jahren in Lon-
don. Vor genau zwei Jahrzehnten war
sie erstmals bei Olympia dabei.

Für die Regensburgerin Karsch ist
das internationale Schützenjahr 2012
indes gelaufen. Sie möchte nun ihre
Arbeit mit Lifekinetik forcieren. Mit
visuellen und koordinativen Aufga-
ben will die Trainerin „die grauen Zel-
len auf Vordermann bringen. Das Ge-
hirn wird gezwungen, neue Verbin-
dungen zu schaffen.“ Wichtig sei, die
Herausforderungen der Übungen von
Einheit zu Einheit ständig zu steigern.
„Sonst bleibt der fortwährende Anreiz
für das Gehirn aus.“

Der Nutzen der Übungen zeigt sich
für Karsch in allen Altersschichten:
„Kinder werden kreativer und selbst-
bewusster, Schüler konzentrierter,
Sportler leistungsfähiger, Berufstätige
stressresistenter und Senioren aufnah-
mefähiger.“ Dass die Effekte nicht her-

beigeredet sind, beweisen laut der
Schützin viele Untersuchungen. „Wir
wissen, dass Lifekinetik die fluide In-
telligenz verbessert, das ist die angebo-
rene Intelligenz. Ebenso verbessern
sich Auffassungsgabe und Informa-
tionsverarbeitungsgeschwindigkeit.
Eine Studie hat nachgewiesen, dass
Gehirntraining und Bewegung eine
wirkungsvolle Prävention gegen De-
menz sind.“Weitere Studien sollen die
Wirksamkeit noch genauer unter die
Lupe nehmen.

Klopp: „Die Synapsen glühen“

BVB-Coach Klopp braucht keine Wis-
senschaft für seine Beurteilung.:
„Wichtig ist, dass die wir ein paar Sy-
napsen zum Glühen bringen“, sagte er
während einer Einheit. Und als Natio-
nalspieler Mats Hummels sah, wie Fe-
lix Neureuther die Übungen gekonnt
vormachte, stellte er im Vergleich zu
seinen Ausführungen fest: „Da liegen
Welten dazwischen.“ Das ist wie bei
Amateurkicker und Profi.

NeueWege durch 100MilliardenGehirnzellen
TRAININGSMETHODIKKelheims
NationalkaderschützinMo-
nika Karsch (29) setzt auf Li-
fekinetik – und folgt damit
den Fußball-Profis von Bo-
russia Dortmund.
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VONMARTIN RUTRECHT, MZ

Leistungssportlerin Monika Karsch erhofft sich durch Lifekinetik auch Verbesserungen im Schießen. Fotos: Archiv/privat
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DEUTSCHE MEISTERIN STARTET VON KELHEIM AUS IHRE NEUE LAUFBAHN

➤ Kurs:Monika Karsch gibt in Kelheim
ihr erstes Lifekinetik-Seminar über-
haupt. AmDienstag findet um 17.30 Uhr
in der Budo-Akademie ein kostenloser
Informationsabend statt. EineWoche
später beginnt der eigentliche Kurs, der
sechs Einheiten jeweils dienstags um-
fasst. Die Gebühr beträgt 90 Euro (Bu-

do-Mitglieder 72 Euro). In Regensburg
startet die 29-Jährige amMontag,
16. April (18 Uhr), im Kolping-Bildungs-
werk sowie amDienstag, 17. April
(15 Uhr), bei der SG Post Südmit Ein-
führungsterminen.
➤ Erfolgsdame: International schaffte
die Nationalkaderschützin vor fünf Jah-

ren den Durchbruch. Sie wurdemit
der Sportpistole Dritte bei denWorld
Games. Zwei Jahre später, 2009, war
die Sportsoldatin mit TeamDeutsch-
land zweifacheMilitär-Weltmeiste-

rin. EM-Silbermit der deutschen
Schützenmannschaft holte sie sich im

selben Jahr. Im Vorjahr wurde sie
DeutscheMeisterin mit der
Luftpistole und Vizemeisterin
mit der Sportpistole. Heuer
erzielte sie Rang vier beim
IWK inMünchen. (mar)

Zur Lifekinetik zählen auch
Übungen mit dem Frisbee.

SAAL/IMOLA. Einen Tag nach den Su-
perbike-WM-Läufen in Imola trafen
sich die Teamswie BMW/alpha Racing
aus Saal und Stephanskirchen erneut
auf dem italienischen Kurs. Angesagt
waren Tests. Um 12.54 Uhr trat der
eigentliche Anlass mit einem Schlag
in denHintergrund.

Der spanische Crack Joan Lascorz
verlor in einem Bergauf-Stück die
Kontrolle über seine Kawasaki und
stürzte. Mit Verdacht auf eine Verlet-
zung an der Wirbelsäule wurde der
27-Jährige ins Medical Centre an der
Strecke und danach per Hubschrauber
ins Krankenhaus von Bologna ge-
bracht. Dort bestätigte sich eine Frak-
tur des sechsten Rückenwirbels. In
einer sechsstündigen Operation wur-
de die Fehlstellung korrigiert. Ob der
Spanier eine Lähmung davon trägt,
weiß noch niemand.

Mittlerweile wurde Lascorz mit
Unterstützung des spanischen Motor-

radverbandes in seine Heimat ge-
bracht, wo er jetzt in der Valle He-
bron-Klinik in Barcelona liegt. „Es
werden weitere Kontrollen und ärztli-
che Behandlungen durchgeführt. Das
endgültige Ausmaß neurologischer
Verletzungen, die er sich eventuell zu-
gezogen hat, ist noch nicht klar und
wird bis zu einem Rückgang der
Schwellungen in der betroffenen Re-
gion nicht bekannt werden“, teilte das
Kawasaki-Team des Pilotenmit.

Auch im BMW-Lager reagierte man
geschockt auf den Unfall. „Ich möchte
Joan und seiner Familie meine besten

Wünsche senden“, sagte der Werks-
fahrer Leon Haslam. „Es ist immer
schrecklich, wenn schwere Unfälle
passieren.“ Ähnlich äußerte sich
TeamkollegeMarcoMelandri. „Was Jo-
an passierte, ist sehr traurig. Ich wün-
sche ihm viel Glück und hoffe, dass al-
les gut ausgeht.“

Trotz der dramatischen Ereignisse
setzten die Piloten die Tests fort, wobei
die Rennschmiede aus Bayern weitere
Fortschritte machte. „Die Rundenzei-
ten waren genauso schnell wie im
Rennen, auf den mittelharten Reifen
waren wir sogar schneller“, erklärte
der Brite Haslam. Es war gut, einfach
ein paar Dinge durchzugehen.“

Der ItalienerMelandri war hoch zu-
frieden. „Ich denke, dass diesmein bes-
ter Testtag war, seit ich bei BMW bin.
Wir sind heute mit derselben Reifen-
spezifikation wie im Rennen gefahren,
um herauszufinden, wie sehr wir uns
im Vergleich gesteigert haben. Das
Team hat einen sehr guten Job ge-
macht. Von daher kann ich nur opti-
mistisch sein.“ Hoffentlich ist ein sol-
cher Optimismus auch bei Joan La-
scorz angebracht. (mar)

Superbike-Piloten droht Lähmung
UNGLÜCK Ein schwerer Unfall
des Spaniers Joan Lascorz
schockt dieWM-Szene.

Joan Lascorz stürzte schwer.

ABENSBERG. Beim Judo-Bundessich-
tungsturnier der U 15 in Backnang
gingen vier Mädchen des TSV Abens-
berg an den Start. Bis 48 kg kam es
zum Finale zwischen Lokalmatadorin
Leandra Sommer und der Babonin Ja-
na Ziegler. Beide setzten sich in ihren
vier Vorkämpfen mit vorzeitigen Sie-
gen durch. In der Neuauflage der süd-
deutschen Entscheidung drehte die
Württembergerin den Spieß um und
verwies Jana auf Platz zwei. Die Siege-
rin war zuvor auf eine zweite TSV-
Starterin, Franziska Vogl, getroffen.
Die Abensbergerin wehrte sich tapfer.
In der Hoffnungsrunde kostete sie ein
Lapsus zwei Sekunden vor Ende die
mögliche Medaille. Franziska belegte
Rang sieben. Siebte wurde auch Chris-
tina Funk (44 kg), die noch in der U 14
startberechtigt ist. Sie ging mit vier
vorzeitigen Erfolgen und zwei Nieder-
lagen aus demWettkampf.

Rang zwei
bei Sichtung
TALENTAbensberger Judo-Mä-
del erst im Finale gestoppt.

LANGQUAID. Die C1-Junioren der JFG
Laaber-Kickers setzen eine Tradition
fort und kommen auch heuer einer
Einladung des 1. FC Stätzling – ein
Augsburger Vorortklub – zum 42.
Internationalen Osterturnier nach. An
diesem U 15-Turnier nehmen zehn
Teams in zwei Vorrundengruppen teil.
In der Staffel A bekommen es die Laa-
bertaler, die derzeit die Kreisliga
Landshut anführen, mit dem Klassen-
kollegen TSV Gersthofen, dem Be-
zirksoberligisten FC Königsbrunn und
den beiden Bayernligisten FC Ingol-
stadt und Stätzling zu tun. In der ande-
ren Gruppe bekämpfen sich SV Pla-
negg-Krailling, Stätzling II, FT Starn-
berg, SSV Ulm und der SC St. Valentin
aus Österreich. Der Start in die Grup-
penphase ist am Ostersonntag um
11.00 Uhr. Die Abfahrt der JFG-Truppe
erfolgt um 9 Uhr ab der Langquaider
Schulsporthalle.

ZuGast bei
Topturnier
OSTERAUSFLUG Laaber Kickers
reisen nach Stätzling.
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